
Dritter Theil/ 
in welchem zu finden sind: 

Die Geschichte des Leidens/ Sterbens 
und Begräbnisses unsers Herrn 

und Heplandeö

Msu Uhristi/ 
welche 

Aus allen vier Evangelisten zusammen getragen 
und in sechs Hauptslücke abgctheilet sind;

ImZleichen

Die Historic von der jämmerlichen 
Werstörung der Wtadt Jerusalem; 

Wie auch die Fünf Hauptstücke 
unsers Katechismt/ ohne die Auslegung/ 

welche in einer jeden Catechisinns-Prcdigt vorgelcstn 
und in acht Predigten jedes mahl/ 

so wobl bald nach dem Oster-als nach dem 
Michaelis-Iesi/ summarisch erkläret werden.
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Die Geschichte
Weö Kidcns und KteröenS

unsers HErrn und Heilandes
SDsl? BMlftl/

nach den vier Evangelisten/ in sechs Haupt­
stücke abgetheilet.

Das erste Hauptstück/ der Paßien 
WSrlstt:

- Von der Vorbereitung zum Leiden zu Bethanien/ 
und zuJemsalM im Gasthause. I

MswarmhedasWest der süssenBrodte/^? 
à das da Ostern heisset. Und JEstisÄ 
sprach zu seinenHüngern: Uhr wisset/ daß nach 
zween Tagen Ostern wird/und des Menschen 
Sohn wird überantwortet werden/daß er ge- 
creutzigct werde. a Da
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versammleten sich die Hohenpriester/ 

und Wchriftgelehrten / und die Ältesten im 
Volck in dein Pallast des Hohenpriesters/der 
da hieß Laiphas/ und hielten Nath / wie sie 
HEsum mit List griffen und tödteten. Wenn 
sie furchten sich vor dem Volck. Sie sprachen 
aber: Ja nicht auf das Fest/ auf das; mcht 
ein Aufruhr werde im Nolck.

Da nun UWsus war zu Bethanien im 
^Mause Wimonis/ des Aussatziaen/ trat zu ^ 
^ihm ein Weib/das hatte ein Glas mit unge^ 

falschtem und köstlichem Nardenwafser/ und 
sie zerbrach das Glas/ und goß cs auf sein 
Waupt/ da er zu Wische saß. Wa das feine 
Tünaer sahen/ wurden sie unwillia und spra­
chen: Was soll doch dieser Unrakh? man tön­
te das Waffer um mehr denn um drey hundert 
Groschen verkauft haben / und dasselbe den Ar­
men aeben ; und murreten über sie. D a das 
UGsus merckte/ sprach er zu ihnen: Uaftt
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sie mit Frieden/was bekümmertihrdasWeib ? 
Sie ßat ein gut Werck an mir gethan. Mr 
habt allezeit Wrmen bey euZ/ und wenn 
ihr wollt / könnt Er ihnen Gutes thun/ 
mich aber habt ihr nicht allezeit. Sie hat ge­
than / was sie getont. Denn daß sie dis Was­
ser hat auf meinen Weib gegossen/ ist sie zu­
vor kommen/ meinen Leichnam zu salben zu 
meinemWegräbniß. Wahrlich ich sage euch: 
Mo dis Evangelium geprediget wird in aller 
Welt / da wird man auch das sagen zu ihrem 
Gedächtnis;/ was sie jetzt gethan HM

Vs war aber der Satanas gefahren in den°<^ 
Zudam / genannt Ischarioth / der da war ausL 
der Zahl der Zwölfen. Und er ging hin/ und 
redete mit den Wohenpriestern/ und mit den,' 
Hauptleuten/das; er ihn verriethe/ und sprach: 
Mas wollt ihr mir gebens Hch will ihn euch 
verrathen Da sie das höreten / wurden sie 
froh / und boten ihm dreyßig Silberlinge/ und 

a 2 er 



er bersprach sich. Und von dem an suchte er 
Gelegenheit/ das; er ibn füglich bcrriethe/und 
ihn übecantworttte ohne Rumor.

^îMVor dem Fest aber der Ostern/ da HE- 
erkennete/ das; seine Zeit kommen war/ 

daß er aus dieser Welt ginge zum Baker/ wie 
’ er hatte geliebet die Seinen / die in der Welt 
J waren / so liebete er sic bis ans Ende. Md 

nachdem Albend-Essen/ da schon der Teufel 
hatte dem Huda Simonis Marioth ins Hertz 
gegeben / daß er iyn berrietbe / wusite HEsus/ 
das ihm der Vater hatte alles in seine Hande 
gegeben/ und das; er bonWOtt kommen war 
und zu WOtt ging; stund er vom Abendmahl 
auf/ legte seine Kleider ab/ und nahm einen 
Schurtz/ und umgürtete sich. Darnach goß 
er Wasser in ein Becken/und bub an den Jün­
gern die Füsse zu waschen /und trocknete sie mit 
dem Sckurtz/ damit er umqürtet war.

kam er zu Simon Petro/ und dersel- 
blge 
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hige sprach zu ihm: HERR/ sollest Du mir 
meine FM waschend UEsuß antwortete / und 
sprach zu ihm: Was ich thue/ daß weissest du 
jetzt nicht/ du wicstß à hernach erfahren. 
Da sprach Petrus zu ihm: Nimmermehr solt 
du mir die Hüffe waschen. MEsuS antwortete 
ihm: Werde ich dich nicht waschen/ so hast du 
kein Thei! mit mir. Spricht zu ihm Simon 
Petrus: HErr/ nicht die Füsse allein / sondern 
auck die Hande und das Haupt. Spricht 
DEsus zu ihm: Wer gewaschen ist/ der darf 
Nicht denn die Füsse waschen / sondern er ist 
gantz rein; und Uhr send rein / aber nicht alle. 
Denner wußte seinen Werrâther wohl; dar­
um sprach er: Uhr seyd nicht alle rein.

Da er nun ihre Füsse gewaschen hatte 
nahm er seine Kleider/und satzte sich wieder - 
nieder/ und sprach aberrnal zu ihnen: Wisset 
ihr/ was ich euch gethan habet Uhr heisset 
mich Wftcr/ undHErr/ und saget recht dar­

A z ain



G ):( 6 ):( S

an; denn ich bins auch. So nun ich / euer 
HLrr und Meister/ euch die Füsie gewaschen 
habe/so fettet ihr auch euch unter einander die 
Füsse waschen. Ein Beyspiel habe ich euch ge­
geben/ daß ihr tbut/wie ich euch gethan habe. 
Wahrlich / wahrlich /ich sage euch: der Knecht 
ist nicht grosser / denn sein HErr/ noch der A- 
p'osiel grösser/ denn der ibn gesandt hat. Eo 
ihr solches wisset / selig seyd ihr/ so ihrs thut.

Nicht sage ich bon euch allen. Hch weiß/ 
welche ich erwählet habe; sondern / daß die 
Schrift erfüllet werde : Wer metn Brodt issek/ 
der trit mich mit Füssen. Hetzt sage ichs euch/ 
ehe denn es geschicht/ auf daß wenn es gesche­
hen ist/daß ihr glaubet/daß ichs bin. Wahr­
lich/ wahrlich ich sage euch: Wer aufnimmet/ 
so ich jemand senden werde/ der nimmet mich 
auf/ wer aber mich aufnimmet/ der nimmet 
den auf/ der mich gesandt hat.^^M^M

HLsus solches gcsaget hatte/ ward er 
z * betrübt 
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betrübt im Geist und zeugete/ und spraZ:^ 
Wahrlich / wahrlich / iK sage euch: Einers 
unter euch wird mich verrathen. Da sahen 
sich die Hünger unter einander an: und ward 
ihnen bange / von welchem er redete. Rs 
war aber einer unter seinen Büngern/ der zu % 
Tische saß an der Brust MMsu/ welKen 
sus lieb hatte. Dem winckete Simon Petrus/ 
daß er forschen folte/wer es wäre/von dem er 
sagte. Nenn derselbe lag an der Brust 
su/ und spraK zu ihm: WErr/ wer ists? 
Msusantwortete: Derists/demich den Bif-4- 
sen eintauche und gebe; und er tauchte den Bist 
sen ein/ und gab ihm Awa Simonis Ischa- 
rioth. Und nach dem Bissen Mr der Sa­
tan in ihn. Wa sprach IGfus zu ihm: Was ? 
du thust/ das thue bald. Dasselbige aber 
wüste niemand über dem Tische/ wozu ers 
ihm sagte. Etliche meineten / dieweil Judas 
den Beutel hatte/ HEsus spräche zu ihm:

Kaufe/
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Kauft/ was uns noth ist auf das Fest; oder 
daß er den Minen etwas gäbe. Da er nun 
den Wissen genommell hatte / gmg er so bald 
hinaus. Und es war Nacht, fte ?

? O Da er'aber hinaus gegangen war/ spricht 
/4 UEsus: Nun ist des Menschen Wohn verklä- 
8 ret/ und GOtt ist verkläret in ihry. Ust 

GOtt verkläret in ihm / so wird ihn GOtt 
auD verklären in ihm selbst/ und wird ihn 
bald verklären.

Lieben Kinder/ ich bin noch eine kleine 
Weile bey euch : Uhr werdet mich suchen/und 
wie ich zu den Müden sagte: Wo ich hingehe/ 

.^da könnet ihr nicht hinkommen. Und sage 
^.^euch nun: Win neu Gebot gebe ich euch/ daß 

ihr euch unter einander liebet/ wie ich euch ge- 
liebet habe/ auf daß auch ihr einander ließ 
habet. Mabey wird jedermann erkennen/daß 
ihr meine Hünger seyd/so ihr Liebe unter ein­
ander habt.

Spricht
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Spricht Kimon Petrus zu ihm: HErr/ 

wo gehest du hin? IEsus antwortete ihm: 
Wa ich hingehe/ kanst du mir dismal nicht 
folgen; aber du wirst mir hernachmals folgen. 
Petrus spricht zu ihm: WTrr/ warum kan 
ich dir dismal nichtfolgent UZ willmetnLe- 
ben für dich lassen. UWsus antwortete ihin: 
Mottest du dein Leben für mich lassen .^Wahr­
lich/ wahrlich / iZ sage dir: Der Mahn wird 
nicht krähen/ bis du mich dreymal habest ver­
leugnet. l yk

w-нл Aber am ersten Mage der süssen Brodte/-^ 
î^auf welchem man muste opfern das Oster- 
t Lamm / traten die Jünger zu JEsu / und 
^Drachen zu ihm: Wo wilt du/ das; wir hin-

gehen/ und dir bereiten das Oster-Lamm zu 
essen? Und er sandte Petrum und Hoharrnem/^ 
und sprach : Gehet hin in die Wtadt / und siehe/ H 
wenn ihr hinein komint/ wird euch ein Meirsch " 
begegnen/ der tragt einen Wasserkrug/folget



ihm nach in das Maus/ da er hinein gehet/ 
und saget zu dem Haus-Wirth: Der Mei­
ster lasset dir sagen: Weine Zeit ist hie/ ich 
will bet) dir die Ostern halten. Wo ist das 
Gasthaus und die Herberge / darinnen ich 
das Oster-Lamm essen rnöge mit meinen

. Jüngern? und er wird euch einen grossen ge- 
tMlasterttnSaal zeigen/ daselbst bereitetes. 
"^Sie gingen hin und funden/ wie er ihnen ge-

sagetchatte/ und bereiteten das Oster-Lamm.
Und am Abend kam er (genIerusalem/)undK 

Matzte sich zu Wische mit den zwölf Apostcln.H 
^Und er sprach zu ihnen: Mich hat hertzlich ver­
klänget/ dis Oster-Lamm mit euch zu esset:/ 

ehe denn ich leide.
Denn ich sage euch / daß ich Hinfort nicht * 

mehr davon essen werde / bis daß erfüllet 
werde imMeicheGOttes. Wnd ernahmden " 
Welch/ danckcteund sprach: Nehmet densel- 
bigen/ und theilet iyn unter euch. Kenn ich « 

sage 
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sage euch / ich werde nicht trincken von dem 
Gewächs des Weinstocks/ bis das Reich GOt^ 
tes komme. !

Und als sie zu Tische fassen und assen/ 
; sprach Msus: Wahrlich ich sage euD / einer 

unter èuG/ der mit mir isset/ wird mich 
verrathen- Und sie wurden sehr betrübt und 
traurig / und Huben an/ ein jeglicher unter 
ihnen/ und sagten zu ihm/ einer nach dem 
andern: HERR/ binichs? und der andere: 
Bin ichs? Nr antwortete und sprach zu ihnen: 
Diner aus den Zwölfen/ der mit der Hand 
mit mir in die Schüssel tauchet/ der wird 
mt G verrathen.

Des Menschen Sohn gehet zwar dahin/ 
wie von ihm gesGrieben stehet: WoG wehe 
dem Menschen/ durch welchen des Menschen 
Sohn verrathen wird. Ds wäre demselben 
Menschen besser/ daß er noch nie geboren wä­
re. Da antwortete Judas / der ihn verrieG 

в 2 und
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und sprach: Bin ichs/ Uabött Wr spraD zu 
ihm: Du sagests. i

H^Mnd indem sie assen/ in der Nacht/ da 
verrathen ward/nchmHEsus dasUrodt/ 

^danckete und brachs/ und gabs den Jüngern/ 
Lllnd sprach: Nehmet / esset / das ist mein 
- Mib/der für euch gegeben wird; solches chut

zu meinem Medächtniß. '
Desselbigen gleichen nahm er auch den Kelch 

nach dem Mbendmahl / danckete / und gab 
ihnen den/ und sprach: Trincket alle daraus/ 
und sie truncken alle daraus. Und er sprach 
zu ihnen: DieserKelch ist dasneueTestamcnt 
in meinem Blut/ das für euch und für viele 
vergossen wird zur Vergebung der Sünden; 
Dolches thut/ so oft ihrs trincket/ zu meinem 
Gedächtnis

Und er sprach zu ihnen: Wahrlich/ ich 
sage euch/ ich werde ven nun an nicht mehr 
von diesem Gewächs des Weinstocks trincken/ 

bis
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bis an Den Tag/ da ichö neu trincken werde 
vy mit euch in meines Vaters Reich. Doch siehe/ 

à die Hand meines Verrätderß ist mit mir über
Tische.««Und zwar des MenfchenSohn gehet 
hin / wie cs beschlossen ist. Doch webe deW 
ftlbigen Menschen / durch welchen er berratben 
wird. "End sie singen an zu fragen unter sich 
selbst/ welcher cs doch wà unter ihnen/ der 
das tbun würde

%■&>#■■ Es erhub sich auch ein Zanckuntcr ihnen/ 
welcher unter ihnen solle für denGrösscffen ge-L 
halten werden.äEr aber sprach zu ihnen: Die^ 
weltlichen Könige herrschen/ und die Gewab 
tigen heisset man gnädige Herren, aber 
nicht also; sondern derGröffesteuntereuch soll 
scyn/ wiedecWngste/ und der Vornehmste/ 
wie ein Diener.^ Denn welcher ist der Gross 
feste? Der zu Tische sitzet/ oder der da dienett 
Zsts nicht also/ daß der zu Tische sitzet? Ach 
aber bin unter euch als ein Diener. ^Ahrabee

B 3 stvds/



seyds/ die ihr beharret habt bey mir/ in met- 
nen Anfechtungen^ und ich will euch das Reich 
bescheiden/ wie mirs mein Vater beschieden 
hatx»daß ihr essen und trincken sollet/ über 
meinem Tische in meinem Reiche/ und sitzen 
aufStühlen/ und richten die zwölfGejchiechte 
Wael.

L.Der HLcr aber sprach: Simon / Si- 
Mon/ siehe/ der Satanas bat euer begehret/ 

daß er euch möchte sichten/ wie den Weißen. 
.«Zch aber habe für dich gebeten/ daß dein Glaw 

he nicht aufhöre. «r-Und wenn du dermaleinst 
dich bekehrest/ so starcke deine Brüder^^Er 
sprach aber zu ihm: HErr/ ich bin bereit/mit 
dir ins Gefangniß und in den Tod zu gehen.

Er aber sprach: Petre/ ich sage dir/ der 
Hahn wird heute nicht krähen / ehe denn du 
dreymalverleugnet hast/ daß du mich kennest. 

.îàMnb er sprach zu ihnen: So oft ich euch 
Wsandt'habe ohne Beutel/ ohne Tasche/ und 
X. ohne
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^obne Schuhe / habt ihr auch H Mangel 
gehabt ê Sie sprachen: Me keinen. Da 
sprach er zu ihnen: Aber nun/ wer einen 
Beutel bat/ der nehme ihn/ deffelbtgen glei­
chen auch die Tasche. Wer aber nicht hat/ 
verkaufe sein Kleid / und kaufe ein Schwerdt.

^-Den n ich sage euch: Eß muß noch daß auch vol­
lendet werden an mir/ daß geschrieben stehet: 
Ec ist unter die Ubelthater gerechnet. Denn 
waß von mir geschrieben ist / daß hat ein Ende. 

Eie sprachen aber: HERR / siehe/ hier sind 
zwey Schwerdter. Er aber sprach zu ihnen: 
Eß ist genug.)

ffl.

Das andere Haupt-Stück der Paßlon
ändcha sie den LobgcsiE gesprochen^bat-^ 

ten / ging ^Esuß binauß / nach seiner Ž
Gewohnheit/ über den Bach Kidron / an den ‘ 

Ohl-



LlMcrg. Ts folgten ihm aber seineUüngerH 
^ach an denst!bigenOrt.i Da sprach er zu ihnen 
/^Zn dieser Nacht werdet ihr euch alle an mir 
^ärgern- Denn es stehet geschrieben : Nch wer­

de den Wirten schlagen/ und die Wchafe der 
Heerde werden sich zerstreuen. Wenn ich aber 
auferstehe/ will ich vor euch hingehen in Ga­

u liläam. Petrus aber antwortete und sprach 
^"zu ihm: Wenn sie auch alle sich an dir ärger- 

ten/so will ich doch mich nimmermehr ärgern. 
WEfus sprach zu ihm: Wahrlich/ ich saae 
dir: Heute in dieser Nacht/ ehe der Hahn 
zweymal krähet/ wirst du michvreymal ver­
leugnen. Petrus aber redete noch weiter : Ja 
wenn ich mit dir sterben müste/ so wolte ich 
dich nicht verleugnen. Nesselbigen gleichen 
sagten auch alle Jünger.

zubf Na kam AGsus mit ihnen zu einem HoftE 
'^der hieß mit Naiuen Gethsemane / da warG 
' ein Garte / darein ging UGsus und feine

Jünger.
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Jünger. Mudas aber / der ihn verrieth/ 
wußte den Ort auD: Denn IEsus versamm- 
lete sich oft daselbst mit seinen Jüngern. Und °- 
als er dahin kam/ sprach er zu seinen Jüngern: ? 
Setzet Wch hie/ bis ich dort bingehe und 
bete.

L^LUnd er nahm zu sich Petrum / Uacobuê 
ünd'Iohannem/ die zweene Söhne Zebedäi/^ 
und sing an zu trauren/ zu zittern und zu za­
gen. Und sprach zu ihnen: Mine Seele ist 
betrübt bis in den Tod. Bleibet hie/ und 
wachet mit mir. y,

“ ^-«Wnd er riß sich von ihnen bey einem Stein- Ä 
wmf/ kniete nieder und siel auf sein Angesichts 
aufdie Wrde/ und betete/ daß/ so es mög-L 
lich wäre/ die Stunde vorüber ginge. Und^ 
sprach: Abba/ mein Vater/ es ist dir alles 
möglich; ists möglich/ so überhebe mich die­
ses Kelchs/ doch nicht/ wie ich will/ son-^- 
dern was du Wilt, i Wnd er kam zu seinen^ 

c 3ÜN-^



Düngern/ und fand sie schlafend/ und sprach 
zu Petro: Wtmon/ schlafest du? Vermöch 
test du mAtEine Stunde mit mir zu wachen? 
Wachet und betet/ das; ihr nicht in Anfech­
tung fastet. Wer Geist ist willig/ aber das 

^Iletsch ist schwach. Zum andern mal ging er 
Mieder hin / betete und sprach dieselbigen Wor- 
à: Mein Vater/ ists nicht möglich/ daß die- 
^ser Welch von mirgehe/ichtrincke ihndenn/so

geschehe deinWiste. Wndkamwieder/und fand 
sie abermal schlafend. Und ihre Wugen waren 
voll Schlafs / und wußten nicht/ was sie ihm

/^antworteten, Und er ließ sie / und ging aber- 
hin/ und betete zum dritten mal/ und

redete dieselbigen Morte/ und sprach: Va-^ 
ter Wilt du/ so nimm diesen Kelch von mir/ * 
doch nicht mein/ sondern dein Witte geschehe.

Es erschien ihm aber ein Dngel vom Him­
mel/ und starckete ihn.^-Und es kam/ daß 
er mit dem Tode rang/ und betete heftiger.
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Es ward aber sein Uchweiß / wie Bluts- 
Tropfen/ die fielen auf die Grde.

Wnd er stund auf vom GebetMwKndA 
sie Mlafeckvor Traurigkeit/ und spraG zuî 
ihnen : Ach ! wollet ihr nun schlafen und ruhen ? 
was schlafet ihr? es ist genug. Diehe/ die 
Stunde ist kommen / daß des Menschen Sohn 
in der Künder Mande überantwortet wird. 
Stehet auf/ lasset uns gehen; siehe / der mich 
verrat!)/ ist nahe. Betet/daß ihr nicht in Am 
fechtuna fallet.? Und alsbald/ da er noch re- Ц 
dete/ siehe/ da kam herzu Hudas/der Zwöl-H 
sen einer / der zu sich genommen hatte die ä 
Schaar/ und der Hohenpriester und Pharis 
sâer Diener / und mit ihm eine grosse Schaar 
vonden Wohenpriestern und Kchriftgelehrten È 
und Ältesten des Wolcks; kommt er dahin 
mit Fackeln/ mit Wampen/ mit Waffen/ 
mit Kchwerdten und mit Stangen/ und er 
ging vor ihnen her.

C2 Und
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Und der VerrätHer hatte ihnen ein Zei­
chen aegeben und gesagt: welchen ich küssen 
werde/ der ists/ den greifet und führet Enge- 

^wiß. Und da er kam/ trat er bald zu HE- 
^su/ und sprach zu ihm: Megrüsset seyft du/ 

Rabbi! Rabbi! und küffete ihn. UEsus aber 
sprach zu ihm: Mein Oreund / warum bist 
du koinmen? Juda/ verratheft du des Men­

schen Sohn mit einem Mußt Als nun № 
sus wüste alles/ was ihm begegnen solte/ 

Afling er hinaus/ und sprach zu ihnen: Men 
suchet ihrt Sie antworteten ihm: NTsum 
von Nazareth. Msus spricht zu ihnen: Zch 
bins.

Aidas aber/ der ihn verrietß/ stund auch 
bey ihnen. Als nun JEsus zu ihnen sprach: 
Zch bins/ wichen sie zurücke/ und fielen zu 

4 Goden. Na fragete er sie abermal: Wen 
^ suchet ihr? Sie aber sprachen: UGsum von 
^Nazareth. UWsus antwortete: Ich Habs 

gesagt/ 
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gesagt/ daß ichs sey; suchet ihr denn mich/ so 
lasset diese gehen. Auf daß da§ Wort erfüllet 
würde/ welches er sagte: Ich habe derer Uv 
nen berlohren/ die du mir gegeben Haff.

Da traten sie hinzu/ und legten dieHan-Ä 
de an HLsum/ und griffen ibn. Da aberZ 
sahen/ die um ihn waren / was da werdend 
wolte/ sprachen sie zu ihm: HErr/ sotten wir 
mit dem Schwerdt drein schlagen e Und siehe/ 
einer hon denen/ die mit HEsu waren/ und 
dabey stunden / nemltch Simon Petrus/hatte 
ein Schwerdt/ und reckte die Hand aus/und 
zog sein Schwerdt/ und schlug nach des Hohem 
Priesters Knecht; und hieb ihm sein recht Ohr 
ab. und der Knecht hieß Mlchus.

ILsus aber antwortete/ und sprach: Las-L 
set sie doch so ferne machen. Und er rübrete-^ 
sein Ohr an / und heilete ibn. Und sprach zu 
Petro: Stecke dein Schwerdt an seinen Ort 
in die Scheide Denn wer das Schwerdt nimk/

C3 der



der soll durchs Schwerdt umkommen. Oder 
meinest du/ daß ich nicht tönte meinen Vater 
bitten/ dasher mirzuWekte mehr denn Mlf 
Legionen Engel i Soll ich den Kelch nicht trim 
cken / den mir mein Vater gegeben hat e Wie 
würde aber die Schrift erfüllet t Es muß allo 

^geschehen» Die Schaar aber und der Ober- 
^Hauptmann und die Diener der Hüden nah­

men JEsum und bunden ihn.
Au der Stunde antwortete HEfus/ und 

sprach zu den Hohenpriestern / Hauptleuten 
Des Tempels/und den Ältesten und den Schau­
ren/ die über ibn kommen waren. Mr styd 
ausgegangen als zu einem Mörder mit 
Schwerdten und mit Stangen/mich zu fahen. 
Bin ich doch täglich gesessen bey euch im Tem­
pel und habe gelehret/ und ihr habt keine Hand 
an mich gelegt/und mich nicht gegriffen. Aber 
dis ist eureWmnde/und die Macht der Finster­
niß. Das istaber alles geschehen/ auf daß ersül- 
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lek würde die Wchrift der Propheten. Da ber- I 
liessen ihn alle Hüngec und flohen. Z“

Und es war ein Jüngling / der folgte ihm 
nach / der war mit Leinwand bekleidet auf der 
blossen Haut; und die Jünglinge griffen ihn. 
Er aber lies; den Leinwand fahren/ und flöhe 
bloss bon ihnen.

Das dritte Hauptstück von dem Leiden
r LHristi vor dM geistlichen Gerichte.
Wie aberHMm gegriffen hatten/ führeten U 
W ihn aufS erste zu Hannas/ der war Kai- 

/s^phaS Wchwâher/ welcher desselben IahrS^ 
^Hoberpriester war^ Лй war aber saiphas/ 

der dm Jüden rleth / es wäre gut/ dass Ein 
Mensch würde umaebracht für das Volck.

und sie führeten ibn in des Hohenpriesters 
Kaipbas Haus / dahin alle Hohenpriester und 
Ältesten und Vchriftgelchrten sich bersamlet 

hatten» 
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hatten. Mmm Petrus aber folgte Msu 

âach von ferne / und ein ander Jünger bis an я.
den Pallast des Hohenpriestes. Derselbe^ 
Jünger war dem Hohenpriester bekant/ undÿs 
ging mit ANsu hinein in des Hohenpriesters 
Wallast. Petrus aber stund draussen vor der

Da ging der andere Dünger/ der dem 
Hohenpriester bekant war/ heraus/ und re­
dete mit der Thürhüterin und führete Petrum 
hinein.

Ws stunden aver dieKnechte und Wiener/ 
und hatten ein Kohl-Feuer gemacht/ drunten 
mitten im Pallast/ denn es war kalt/ und 
wärmeten sich. Detrus aber setzte sich bey die 
Knechte/ und warmete siZ bey dem Lichte/ 
auf das; er sehe/ wo es hinaus wolte. Die 
Magd aber des Hohenpriesters/ die Dhür- 
hüterin/ sähe Petrum bey dein Licht sitzen/ 
und siZ warmen/ und sähe eben auf ihn/und 

trat 
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trat zu ihm/ und sprach: And du wärest auch 
mit dem HEsu von Nazareth aus Galiläa. 
Bist du nicht dieses Menschen Jünger einer? 
Wr läugnete aber vor ihnen allen/und sprach: 
Weib/ ich bins nicht/ ich kenne sein nicht/ich 
weiß auch nicht/ was du sagest. Und er ging 
^ZGWMMêàîdEHahn krähet^

Me^WM-eprWcrPagte JEsum mE 
seine Hunger/ und um seine Lehre. ZEsus K 
antwortete ihm: Ich habe frey öffentlich ge-^ 
redet vor der Welt. Hch habe allezeit geleh^ 
ret in der Schule und in dem Tempel/ da 
alle Rüden zusammen kommen/ und habe 
nichts im verborgenen geredet. Was franst 
dll mich darum? Frage die darum / die aehö- 
ret haben/ was ich zu ihnen geredet habe.
Siehe/ dieselben wissen/ was ich gesagethabe. 
Alster aber solches redete / gab der Diener^ 
einer/die dabey stunden/ MEsu einen Backens 
streich/ und sprach: Soltest du dem Nohens 

D Priesters 



priestcr also antworten? Msuß antwortete: 
habe ich übel geredet/ so beweise es/ daß eS 
bsse sey: Habe ich aber recht geredet/ was 
schlagest du michê Und Hannaß hatte ibn ge­
bunden gesandt zu dem Hohenpriester Laipdaß.

Und über eine kleine Weile/ als Petrus 
^zur Thür hinaus ging/ sabe ibn eine andere 
: Magd / und fing abermal an zu sagen zu denen/ 

die dabey stunden: Dieser war auch mit dem 
^Esu bon Nazareth. Da sprachen sic zu ihm : 
Bist du nicht seiner Zünger einer i Petrus 
laugnete abermal / und schwur dazu / und 
sprach: Mensch/ ich bins nicht/ ich kenne des 
Menschen nicht.

Und über eine Weile bey einer Stunde be- 
kcâstigetS ein anderer/ und sprach: Wahr­
lich / dieser war auch mit ihm/ denn er ist ein 
Galiläer; da traten hinzu / die dabey stunden/ 
und sprachen abermal zu Petro: Wahrlich/ 
du bistauch einer bon denen / denn du bist ein 

Galiläer



Galiläer/und deine Sprache lautet gleich also/ 
und berrath dich.

Spricht zu ihmdeßHohenpriesters Knech­
te einer/ ein Gesreundter deß/ dem Petrus 
daß Ohr abgehauen hatte: Sähe ich dich nicht 
im Garten bey ihm ê Petrus aber Hub an/sich 
zu berfluchen und zu schweren / und verleug­
nete abermal/ und sprach: Mensch/ ich weiß 
nicht / was du sagest. 'Zch kenne des Men­
schen nicht/ von dem ihr redet.

Und alsvald/ da Petrus noch redete/ 
krähete der Hahn zum andern mal. Und der 
HErr wandte sich um/ und sähe Petrum an; 
da gedachte Petrus an das Wort Msu/ das 
er zu ihm gesaget hatte: Ehe der Hahn zwey 
mal krähet/ wirst du mich dreymal verleug, 
nen. Und ging hinaus / und weinete bitter­
lich. ; <7 ■

Die Hohenpriester aber/ und Ältesten 
und der gantze Rath suchten falsch Aeugniß wi- 

D s hxx 
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der Mjum/ auf daß sie ihn zum Tode brach­
ten/ und funden keines. Und wiewo! biele 
falsche Zeugen herzu traten/ und falsch Zeug­
nis; wider ibn gaben / so stimmete doch iHv 
Zeugnis; nicht überein. Zuletzt stunden auf 
und traten herzu zweene falsche Zeugen / und 
gaben falsch Zeugnis wider ihn/ und sprachen: 
Wir haben gehört/das; erjagte: Hch kanund 
will den Tempel GOttes/ der mit Händen 
gemacht ist / abbrechen / und in dreyen Tagen 
einen andern bauen / der nicht mit Händen 
gemacht ist. Aber ihr Zeugnis; stimmete noch 
nicht überein.

Da stund der Hohepriester auf unter sie/ 
und fragte HEjum/ und sprach: Antwortest 
du nichts zu dem / das diese wider dich zeugen? 
JEsus aber schwieg stille/ und antwortete 
nichts.

Й& Da fragte der Hohepriester ZEsum aber- 
Amal r Bist du LHristus/der Sohn des Hoch­

gelobten? 
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gelobten? Zch beschwere dich bey dem lebendi­
gen GOtt/ daß du uns sagest/ ob du senst 
KHristuß/ der Sohn GOW? HEsuß sprach 
zu ihm: Du lagests/ ich bins. Doch sage ich 
euch: Von nun an wirds geschehen / das; ihr 
sehen werdet des Menschen Sohn Men zur 
rechten Hand der Kraft/ und kommen in den 
Wolcken des Himmels. 9

Da zerriß der Hohepriester seine Kleider/ 
und sprach: Lr bat GOtt gelästert/ was dür­
fen wir weiter Zeugnis? Siehe / -eßt habt ihr 
seine GOttes- Lästerung gehöret. Was dün- 
cket euch? Sie aber berdammten ihn alle/ant­
worteten und sprachen: Cr ist des Todes schul- 
digH Da fingen an einige ibn zu berspeyen/^ 
und speyeten aus in sein Angesicht. Die Knecht 
te und Manner aber/ dieIEsum hielten / berê 
spotteten ihn/ und schlugen ihn. und sic ver-^ 
deckten sein Angesicht/ und schlugen ihn mit1“* 
Fausten ins Angesicht. Und sie fragten ihn/

D3 und
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und sprachen zu ihm: Werffage uns SHriste/ 
wer ists/ Der Dich schlug ê Und biel andere Lch

Und bald des Morgens/ als es Tag 
ward/bersammleten sich alle Hohepriester/und 
Die Ältesten des Volcks und die Schristgelehr^ 
ten / und fübreten ibn hinauf bor ihren Rath/ 
und sprachen: Bist du EHristuöt sage es uns. 
Er sprach aber zu ihnen: Sage ichs euch ( so 
glaubet ihrs nicht; frage ich aber/ so antwor­
tet ihr nicht/ und lasset mich doch nicht los. 
Darum von nun an wird des Menschen Sohn 
sitzen zur rechten Hand der Kraft GOttes. Da 
sprachen sie alle: Bist du denn GOttes Sohn ê 
Er sprach zu ihnen : Hhr sagets/ denn ich bins. 
Sie aber sprachen; was dürfen wir weiter 
Zeugnißt Wir Habens selbst gehöret aus sei­
nem Munde.

Das



Das vierte Hauptstück von dem Leiden

ÉMFMÂddWDKMGmchte.
nd der gantze Waufe stund auf/ und bun- h 
den JEsum / und führeten i|n hm von L 

Eaiphavordas Richt-Haus/ und überant-E 
werteten ihn dem Wandpfleger Pontio Pila- 
to. Es war aber frühe, жж 
л.. .. Da das sähe Judas/ der ihn verrathen, /" 
hatte/ daß er verdammet war zum Tode /ge-L 
reuete es ihn/und brachte herwieder die dreys- 
sig Silberlinge den Hohenpriestern und den 
Ältesten/- und sprach: Ich habe übel gethan/ 
daß ich unschuldig Blut verrathen hake^Sieso-- 
sprachen: Was gehet uns das an? Wa siehe 
Du zu. Und er warf die Silberlinge in den.M 
Tempel/ Hub sich davon/ ging hin/ und 
henckte sich selbst

-° Aber die Hohenpriester nahmen die Sil- 
Herlinge/ und sprachen: W taugt nicht/daß '^

wir^
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wir sie in den Gottes-Kasten legen/ denn es­
ist Blut-Weid.-

.-MMie hielten aber einen Rath/ und kauf­
' ten einen Töpfers-Acker darum/ zum &; 

gräbniß der Pilger. , Und es ist kund worden^. 
allen/ die zu Jerusalem wohnen/ also daß 
derselbige Acker gencnnet wird auf ihre Spra-

< che/ Akel dama/ das ist/ ein Mutackeri/bis 
^ aufden heutigen Tag. . Da ist erHllet/das ae-- 

sagt ist durch den Propheten MeMim/da er 
spricht: Sie haben genommen dreyßig Sil­
berlinge/ damit bezahlet ward der Verkauf­
te/ welchen sie kauften von den Mindern Us- 
rael //-und haben sie gegeben um einen Töpfers- 
Acker/ als mir der HErr befohlen hat.

у&Д&Ж Wohenpriester aber gingen nicht in 
das Richthaus / auf daß sie nicht unrein wür-

^dcn/ sondern Ostern essen möchten^Waging 
^Gilatus zu ihnen heraus/und sprach: Was 
Abringet ihr für eine Klage wider diesen Men­

schen?
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ÿ schenk Sie antworteten und sprachen zu ihm: 
Wäre dieser nicht ein Melthäter/ wir hat­
ten dir ibn nicht überantwortet. « Da sprach 
Pilatus zu ihnen: No nehmet ihr Gn hin/und 
richtet ihn nach eurem Gesetze. Da sprachen 
die Hilden zu ihm: Wir dürfen niemand à 
ten-- Ms daß erfüllet würde das Wort JE- 
su/welches er sagte/ da er deutete/ welches 
Todes er sterben würde.
ä^UUftls aber stund vor dem Landpfleger.

У,ДШ sie fingen an ihn zu verklagen / und spra-^ 
chen: Diesen finden wir/daß er dasUolckab-L 
wendet/ und verbeut den Schoß dem Kayser-'- 
zu neben/ und spricht: Ur sey KHristus/ein L 

- Mönig. «Da ging Pilatus wieder hinein in 
dasMichthaus/ und riefAEsum/fragte ihn 
und sprach: Bist Vu der Rüden König i 

chIEsus antwortete: redest du das von dir 
selbst/ oder Habens dir andere von mir gesa- 
get Milatus antwortete : Win Ich ein Jude ?

E Dein



Dein Volck und die Hohenpriester haben dich 
^mir überantwortet/ was hast du gethaäW- 
Aus antwortete : Mein Reich ist nicht von dieser 
^-Melt. Ware mein Reich vendieser Welt/ mei-i 
Ane Diener würden drob kämpfen / daß ich den 
^Süden nicht überantwortet würde; aber nun 
v ist mein Reich nicht von dannenMa sprach Pi-!

latus zu ihm : So bist Du dennoch ein König ? 
WGsus antwortete: Du sagests/ ich bin eintö­
nig/ ich bin dazu geboren/ und in die Welt koin- i 
men/daß ich die Wahrheit zeugen soll. Wer ! 
aus der Wahrheit ist/der höret meine Stime.^ 

^Avricht Pilatus zu ihm: Was ist Wahrheit?1
Und da er das gesagt/ ging er wieder! 

hinaus zu den Müden / und sprach zu den: 
^ Hohenpriestern und zu dem Volck: Hch sinder 
Steine Schuld an diesem Menschen Wie Hohen 
Apriester aber beschuldigten ihn hart. Wnd da % 
Dr verklaget ward von den Wohenpriestcrn 
Дий Ältesten / antwortete er nichts. ^Da sprach 

. . .  ' Malus

>3Ž
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^.Pilatus zu ihm: Antwortest du nichts? Nie- 

He/ hörest du nicht/ wie hart sie dich verkla­
gen ? Msus aber antwortete ihm nicht aufI 
Ein Wort mehr/also / daß sich auch derLand-M 

.Pfleger sehr verwuntzerte.^ t ... /a
’ âe Hohenprrester aber Kelten an / und и

sprachen: Er Kat das Volck erreget/ damit/ 5 
daß er gelehret hat hin und her im jüdischen 
Lande/ und hat in Walilaa angefangen bis 
hieher. ^Na aber Ailatus Maliläam höre- 
te/ fragte er: ob er aus Galiläa wäre.Mnd 
als er vernahm / daß er unter Herodis Obrig­
keit gehörete ; übersandte er ihn zu Merodes/ 
welcher in denselbigen Tagen auch zu Zerusa- 
lern war. '

-Da aber Merodes WGsum sähe / ward 
er sehr froh/ denn er hätte ihn längst gerne 
gesehen; denn er hatte viel von ihm gehöret/ 
und Hoffete/ er würde ein Zeichen von ihm se­
hen. . Und er fragte ihn mancherley; er ant­

E 2 ' wertete
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wortete ihm aber nichts. ^Die Hohenpriester 
aber und Mchriftgelehrten stunden und vw 
klagten ihn hart. äer Herodes mit seinem 
Hofgesinde verachtete und verspottete ihn/ und 
legte ihm ein weif; Kleid an/ und sandte ihn 
wieder zu Ptlato. «Nufden Tag wurden Di- 
latus und Merodes Freunde mit einander/, 
denn zuvor waren sie einander feind.

SMilatus aber rief die Mohenpriester/' 
die Obersten und das Volck zusammen/ 
sprach zu ihnen: Uhr habt diesen Men­

schen zu mir gebracht/ als der das Volck ab- 
7, wende; und siehe! Ich habe ihn vor cuw verhö- 
ЙЖ und finde an dein Menschen der Sachen 
Ane /der ihr ihn beschuldiget Merodes auch 
glicht: Denn ich habe euch zu ihm gesandt/und 
Lsiehe/ man hat nichts auf ihn gebracht/ das 
Ms Modes werth sey. ^Darum will ich chn 
^züchtigen/ und los lassen.

Lus das Oster - Fest aber hatte der kand- 
pflcger
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Pfleger die Gewohnheit / dem Volck Einen 
Gefangenen Soszugeben/ welchen sie begehre- 
ten. Und daher mufte er ihnen Einen naD 
Gewohnheit des Festes los geben. Er hatte 
aber zu Der Zeit einen Gefangenen / einen 
sonderlichen vor andern/ der hieß Barrabas/ 
welcher mit den aufrübrifchen/welche im Auf­
ruhr einen Mord begangen hatten/ gefangen 
worden war. Und das Volck ging hinauf 
und bat/ daß er that/ wie er pflegte. Und 
da sie versamlet waren / sprach Pilatus zu ih-zD 
neu: Hhr habt eine Gewohnheit/ daß ich euch 
Einen auf Ostern los ge b e. Welchen wollt ihr/ " 
daß ich euch tos gebe / Barrabam oder NE- 
sum/von dem gesaget wird/er seyLHristus? 
Wollt ihr/ daß ich euch dm König der Hil­
den los gebe? Wenn er wußte wohl / daß ihn 
die Wohenpriester aus Weid überantwortet 
hatten.

Und da er auf dem Richtsmhl saß/schickte 
E 3 . sein 



sein Weib zu ihm/ und ließ ihm sagen: habe 
du nichts zu schaffen mit diesem Gerechten; ich 
habe heut viel erlitten im Traum bon feinet 
wegen.

Aber die Hohenpriester und Ältesten über­
redeten und reiheten das Volck/ daß sie um 
Barrabambitten solten/undZEsum umbräch­
ten. Da antwortete nun der Landpfleger/ 
und sprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter 
diesen zween/ den ich euch soll losgeben i Da 
schrie der ganheHaufe/ und sprach: Hinweg 
mit diesem/und gib uns Barrabam los. Bar­
rabas aber war ein Mrder, Da riefpilalus 
Oermal zu ihnen / und wolle HEsum los tas­
sin/ und sprach: Was soll ich denn macken 

' mit ZEsu/ bon dem gesagt wird/er sey CHri- 
stus/ und den ihr beschuldiget/ er sey ein Kö­
nig der Wden t Sie schrien alle: Lrcuhiae/ 
creuhige ihnEr aber sprach zum drittenmal 
zu ihnen; Was hat er denn Übels gethane 
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M finde keine Ursache des Todes an ihm ; Var­
um will ich ihn züchtigen / und loslassen- Aber 
sie schrien noch bielmehr/ und sprachen: Laß 
ihn creutzigen. und sie lagen ihm an mit gros­
sem Geschrey/ und forderten/ daß er gecceu- 
tziget würde. Und ihr und der Hohenpriesier 
Geschrey nahm überhand.

Pilatus aber gedachte dem Volck genug 
zu tbun / und urtbeilete/ daß ihre Bitte ge­
schähe- Und ließ den los/ der um Aufruhrs 
und Mords willen war ins Getängniß gewor­
fen / um welchen sie baten ; Msum aber über­
gab er ihrem Willens Da nahm Pilatus 
fiim / und geiffelte ihn. Die Kriegesknechte-, 
des Landpflegerß aber nahmen JEsum zu sich/ > 
und führeten ihn hinein in das Richthaus/und 
riefen über ihn zusammen die gantze Schaar. 
Und zogen ihn aus/ und legten ihm einen 
Purpur-Mantel an/ und flochten eine Crone 
bon Dornen / und setzten sie aus sein Haupt/ 

und 
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und gaben ihm ein Rohr in seine rechte Hand/ 
und spotteten ihn/ und singen an/ihn zu grüß 
sen/ und sprachen: Gegrüffet seysi du/lieber 
Wen-König/ Und speyeten ihn an / und 
nahmen das Rohr / und schlugen ihm sein 
Haupt/ und beuaeten die Knie vor ihm/und 
beteten ibn, an/und gaben ihmBackenstreiche^. 
^âFE^àg Pilatus wieder heraus / 11116 
sprach zu ihnen: Sehet/ ich führe ihn heraus 
zu euch/daß ihr erkennet/daß ich keine Schuld 
an ihm finde; also ging JE sus heraus/ und 
trug eine Dornen-Lrone und Purpur-Kleid. 
Und er spricht zu ihnen: Sehet/ welch ein 
Mensch! Da ihn die Hohenpriester sichen / 
schrien sie und sprachen: Kreuhige/ creußiae! 
Pilatus spricht zu ihnen: Nehmet Ihr ihn bin/ 
und cceuhiget ihn ; denn Ich finde keine Schuld 
an ihm. Die Jüden antworteten ihm: Wie 
haben ein Gesetz/ und nach dem Gesetz soll er 
sterben: Denn er hat sich selbst zu GOttes 
Sohn gemacht. Da



Da Pilatus das Wort hörete / furchte 
er sich noch mehr/ und ging wieder hinein in 
das Michthaus/ und spricht zu Msu: Won 
wannen bist Du? Aber JEsus gab ihm keine 
Antwort. Da sprach Pilatus zu ihm: Re­
dest du niKt mit mir? Weissestdu nicht/dast 
ichMachthabe/dich zucreutztgen/ und Macht 
habe/ dich loszugebent HEsus antwortete: 
Du hattest keine Macht über mich/ wenn sie 
dir nicht wäre von oben herab gegeben. War­
um/ der mich dir überantwortet hat/ der 
hats grössere Sünde- Won dem an trachtete Ж 
Pilatus/ wie er ihn los liesse. Wie Wüdcn§ 
aber schrien und sprachen: Lassest du diesen^ 
los; so bist du des Kaysers Wreund nichts 
Denn wer sich selbst zum Könige macht/ der 
ist wider den Kayser.

Da Pilatus das Wort hörete / führete 
er AWslun heraus/ und setzte sich auf den 
Richtstuhl an der State/ die da heisset Hoch- 

ь Pflaster/
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Pflaster/ aufhebraW aber Gaößatha. Cs 
war aber der Nüst-Tag in Ostern / um die 
sechste Stunde/ und er spricht zu den Rüden: 
E ehet / das ist euer König. Wie schrien aber: 
Weg/weg mttdtesem/ creutzigeihn! Spricht 
Pilatus zu ihnen: Soll ich euren König creu- 
tzigen? Wie Hohenpriester antworteten: Wir 
haben keinen Rönig/ denn den Nayser.

Da aber Wlatus sähe/ das; er nichts 
schaffete/ sondern das; viel ein grösser Getüm- . 
mel ward; nahm er Wasser / und wusch die 
Hande vor dem Volcke/ und sprach: Ich bin 
unschuldig an dem Blut dieses Gerechten/ 
sehet Ihr zu. Da antwortete das gantze 
Volck und sprach: Sein Mut komme über 
uns / und über unsere Kinder. Da überant­
wortete er ihn/ daß er gecreutziget würde.
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Das fünfte Hauptstück von demLciden
LHristi auf dem Berge Golgatha.

Wa nahtMl/di^MegeâneâUEsum/ ’L 
zogen ihm den Purpnr Mantel aus/-^ 

und zogen.ihm feine Kleider an / und führê 
ten ibn bin/ dich sie ihn creutzigten. Und er 
trug sein Kreutz. Und als sie ihn hinführeten/ -­
funden sie einen Menschen/ der vorüber ging/ê 
mit Namen Simon von Nyrene/ der vpm^ 
Felde kam/ der ein Vater warAlexandri und 
Musst/ den ergriffen und zwungen sie/ dasiH 
er thm ftin Kreutz trüge; und sie legten das^ 
Kreutz auf ihn/ daß ers JEsu nachtrüge.

folgte aber JEsu nach ein grossere. 
Kaufe Volcks und Weiber/ die klagten und 
beweineten ibn. HEsus aber wandte sich um'^ 
zu ihnen/ und sprach: Ihr Töchter von Zeru-

F 2 falem/



falem/ weinet mW über mich/ sondern wer-' 
net über euch selbst/ und über eure Winder. 
Denn siche/ es wird die Zeit kommen/in west!
Zer man sagen wird: Welig sind die Um; • 
fruchtbaren/ und die Weiber/ die nicht gebo­
ren haben/ und die Brüste/ die nicht gesäu- : 
get haben. Denn werden sie anfahen zu sa­
gen zu den Wergen: Wallet über uns / und: 
zu den Wügeln: Bedecket uns! Denn so man : 
das thut am grünen Holtz / was will am dür-/ 
ren werden? г

Ws wurden aber auch hingeführet zween 
andere Ubelthater/dast sie mit ihm abgcthan 
würden.

~ ^L-Und sie brachten ibn an die Wate / die 
^Sa auf hebräisch heissetGolgatba/ das ist ver- 
^/dolmetschet: SZadelstate. Und sie gaben 

ihm Wig zu trincken/ mit Myrrhen und
Galle

И/и* .
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Galle vermischet/und da ers schmeckte; wolte 
ers nicht trtncken/ und nahm es nicht zu sich.

Und sie creutztgten ihn daselbst/ und zween 
VUbelthater mit ihm/ einen zur Rechten/ und л

andern zur Wincken/ UEftun aber mit­
ten inne. Da ward die Schrift erfüllet / die 
da saget: Mr ist unter die Ubelthater gerech-

ZEsus aber sprach: Vater/ vergib ih­
nen/ denn sie wissen nicht/ was sie thum

Z7 /• <- /7 ff • У ' ff ff £ / • • — n—ZJ ÄA ,

Pilatus aber schrieb eine Überschrift/was / 
man ihm Mchuld gab/ die Urfach seines To-B 
des/ und setzte sie auf das Rreutz. Gs war^ 
aber geschrieben: KGsus von Nazareth/der 
Müden König. Und man heftete sie oben zu 
seinem Haupte. Diese Überschrift lasen viele 
Mden/ denn die State war nahe bey der 
Mtadt/ da^Esus gecmltziget ist- Und es 
war geschrieben auf hebräische/griechische und

F 3 latti-
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lateinische Sprache. Da sprachen die Hoben- 
Priester der Hüden zu Pilato: Schreib nicht 
der Hüben König/ sondern daß Er gesagt ha­
be: Ich bin der Juden König. Pilatus ant­
worte: Was ich geschrieben habe/ das habe 
ich geschrieben.

Die Krieges-Knechte aber/ da sie HE- 
sum gecreuhiget hatten / nahmen sie seine Rlei- 

"Der / und theileten sie. Und machten hier Thei­
le/einem jeglichen Mriegs-Rnechte ein Theil/ 
dazu auch den Rock/ der Rock aber war un- 
genahet/ bon oben an gewircket/ durch und 
durch. Da sprachen sie unter einander: Las­
set uns den nicht zertheilen / sondern darum 
losen/ weß er seyn soll. Und sie würfen das 
Loos darüber/ wer ihn bekäme. Auf daß er­
füllet würde die Schrift/die da saget durch den 
Propheten: Sie haben meine Kleider unter 
sich getheilek/ und haben über meinen Rock 
das Loos geworfen. Solches th aken die Krie­

ges- 
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ges-Unechte. Und sie fassen alda/ und hü­
teten sein / und es war um die dritte Stunde/ 
da sie ihn creWgtm. Und das Volck stund/ 
und sähe zu.

Die aber eorüber gingen / lästerten ihn/ 
und schüttelten ihreRöpfe/und sprachen: Pfur 
dich! wie sein zerbrichst du den Tempel GOt­
tes / und bauest ibn in dreyen Tagen! Hilf 
dir nun selber. Bist du GOttes Sohn/ so 
steig herab bom Eceuh. Desgleichen auch die 
Hohenpriester verspotteten ihn unter einander/ 
samt den Schriftgelehrten / Obersten und Äl­
testen/ und sprachen: Er hat andern gehol­
fen/ und kan ihm selber nicht helfen. Ist Er 
LHristus/ der Wnig von Wael/ der Auser­
wählte GOttes/ so helfe er ihm selber/ und 
steige nun vom Kreutz/ auf daß wir sehen; so 
wollen wir ihm glauben. Er bat GOtt ver­
trauet/ der erlöst ihn nun/lüstetß ihm; denn 
er hat gesagt: Ich bin GOttes Sohn» ES 

ber- 



verspotteten ibn auch die MiegeS-Unechte/ 
traten zu ihm und brachten ihm Eßjg / und 
sprachen: Bist du der Züden König / so hilf 
dir selber.

Desgleichen berschmaheten ihn auch die^ 
Mörder/ die mit ihm gecreuhiget wurden- 
Denn der Ubelthater einer/ die mit ihm ge- 
hanget waren/ lästerte ihn / und sprach: Bist 
.du SHristus/ so hilf dir lelbst/und uns. Da 

^antwortete der andere / strafte ihn/und sprach: 
LAvnd Du fürchtest dich auch nicht vor GOtt/ 
^da du doch in gleicher Verdammst bist? Uni) A 

zwar Wir sind billig darinnen/ denn wir enHf 
pfahen / was unsere Thaten werth sind. Die­
ser aber hat nichts ungeschicktes gehandelt. 
Und er sprach zu Msu: HLrr/ gedencke an 
mich / wenn du in dein Reich kommest. Und 

=2 HLsus sprach zu ihm: Wahrlich/ ich sage dir: 
MHcute wirst du mit mir im Paradis seyn.

Es stund aber bey dem Ercutz JEsu seine
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Mutter/ und seiner Mutter Uchwesier/Ma­
ria/ Kleophas Weib/ und Maria Magda­
lena. Da nun ZEsus seine Mutter sahe/A 
und den Dünger dabey stehen / den er lieb hat-^ 
te/ spricht er zu seiner Mutter: Weib/ siehe! 
das ist dein Dohn. Darnach spricht er zu $ 
dem Jünger: Siehe/ das ist deine Mutter.L 
Und von der Stunde an nahm sie der Jünger^ 
zu sich,

Und von der sechsten Stunde an ward ei­
ne Ftnsterntsi über das gantze Land/ bis an diê? 
neunte Stunde; und die Sonne verlohr ih<^ 
ren Schein. Und um die neunte Stunde rief 
JEsus laut und sprach: Gli/ Gli/ lamax 
asabthani? das ist: Mein NOTT/ mein J 
WOTT / warum hast du mich verlasftn ? Et- ч 
liGe aber/ die dabey stunden/ da sie das hö-/ 
ixten/ sprachen: Stehe/ er rufet den Alias. 
Darnach/ als UGsus wußte/daß alles voll­
bracht war/ daß die Uchrift erfüllet würde / 

g spricht
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spricht er: Mich dürstet. Da stund ein Ge­
Z faß boll Eßlg. Und bald lief einer unter ihnen 
ЙШ1/ nahm einen Schwamm/ und Wett ihn

mik Eßjg/ und legte ihn um einen Wpen/ und 
steckte ihn auf ein Rohr / hielt es ihm dar zum 
Munde/ und trânckete ihn. Die andern aber 
sprachen: Halt/laß sehen/ob Liias kome/und 
ihm helfe/und ihn herab nehme. Da nunZE- 
sus den Eßig genommen hatte/ sprach er: Ls 
ist vollbracht. Und abermal rief er laut/ und 

^sprach: Vater / ich befehle meinen Geist in dei­
ne Hände. Und als er das gesagek/neiactecr 

Hdas Haupt/ und
- s- ^ Und siehe da/ der Vorhang im Tempel 

zerriß i mitten entzwcy in zwey Stück / von 
oben an bis unten aus /'und die Erde erbebete/ 
und die Felsen zerrissen. Und die Graber tha- 
ten sich auf/ und stunden auf viele Leiber der 
Heiligen/ die da schliefen / und gingen aus 
den Grübern nach seiner Auferstehung/ und 

kamen 
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kamen in die heilige Stadt/ und eWenen 
vielen.^M,îLLà^Mr^ •

Aber der Hauptmann/ der dabey stund/ 
gegen ihm über/ und die bey ihm waren / und 
Msum bewabreken / da sie sahen/ daß er mit 
svlchetn Geschrey verschied/und daß Erdbeben/ 
und was da geschähe/erschracken-sie sebr/und 
preiseten GOttund sprachen: Wahrlich/ die­
ser ist ein frommer Mensch / und GOtteß Sohn 
gewesen- i/Und aueß Volck/ daß dabey war/tz 
und zusahe/ da sie sahen/ waß da geschah/^ 
schlugen sie an ihre Brust/ und wandten wie-^

Eß stunden aber alle feine Verwandten 
von ferne/ und viele Weiber/die ihm auö Ga- \ 
lilaa waren nachgefolget. Unter welchen war 
Maria Magdalena/ und Maria/ die Mutter deß 
kleinen Hacobß / und Hoseß Mutter/ und Salo- 
me/dieMutker der KinderIebedäi/die ihm auch 
nachgefolget/ da er inGalilaa war/ und ihm 

о 2 gedie« 
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gedimet hatten/ und biele andere / die mit ihm 
hinauf gen Jerusalem gegangen waren. Und 
§

Die Züden aber/ dieweil cs der Rüst» 
Tag war / daß nicht die Leichname am meuhe 
blieben den Sabbath über / (denn deffelbigen 
Sabbaths-Tag war groß) baten sie Pilatüm/ 
daß ihre Gebeine gebrochen/und sie abgenom­
men würden. Da kamen die Krieges-Knech­
te/ und brachen dem ersten die Beine/ und
demander»/ der mit ihm gecreußiget war. 
Als sie aber zu JEsu kamen/ da sie sahen / daß 
er schon gestorben war/ brachen sie ihm die 
Beine nicht: Sondern der Krieges-Knechtei- 
ner öffnete seine Seite mit einem Speer/ und

/lMKWKMMraus.
УУйпЬ der das gesehen liât/ der hak es be­
zeuget/ und sein Aeugniß ist wahr; und der- 
lelbige weiß/ daß er die Wahrheit saget/ auf 

daß 
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daß auch Ihr glaubet. Denn solches ist ge­
schehen/ daß die Schrift erfüllet würde; Ihr 
sollt ihm kein Bein zerbrechÄ^'ÜM'abermal 
spricht eine andere Schrift: Siewerden sehen/ 
in welchen sie gestochen haben.

Daö stEste--Hauptstück von Dem Be-
gräbniß LHristi.

Und siehe/ am Abend / dieweil es derRüst- 
Tag war/ welcher ist der Vor-Sabbath/ 
kam ein reicher Mann von Arimatbia/ der 
Stadt der Juden / der hieß Joseph / ein ehrba­
rer Raths-Herr/ ein guter frommer Mann. 
Der hatte nicht gcwiUiget in ihren Rath und 
Handel/ denn er war ein Jünger JEsu/ der 
auf das Reich GOttes wartete/ doch heimlich/ 
aus Furcht borden Jüden. Derwagets/und 
ging zu Pilato hinein/ und bat/ daß er möch­
te abnehmen den Leichnam JEsu.

g z Pilatus
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Wilatus aber verwunderte sich / daß er 
Won todt war/ und rief dem Mauptmann/ 
und fragte ihn / ob er längst gestorben wäre? 
Und als ers von dem Mauptmann erkundet/ 
schenckte er Joseph den Leichnam IW/ und 
befahl/ rnan solte tbn ihm geben. Und Jo­
seph kaufte Leinwand. Es kam aber auch 
Nicodemus/ der vormals bey der Nacht zu 
WLsu kommen war / und brachte Myrrhen 
und Aloes unter einander bey hundert Wfun- 
den. Wa nahmen sie den Leichnam JE su ab/ 
und wickelten ihn in ein rein Leinwand / und 
bunden ihn mit leinen Tüchern/ mit Spece- 
reyen/ wie die Jüden pflegen zu begraben.

war aber an der Wtäte / da er ge- 
-äreutzigetwar/ ein Garten/ und im Garten 

ein neues Grab/ welches Joseph hatte lassen 
in einen Felsen hauen/ in welches niemand je 

^geleget war. Daselbst hinein legten sie JE- 
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sum/ um des Rüst-Tags willen der Müden/ 
weil der Dabbath anbraD / und das Grab 
nahe war» Und sie waltzten einen grossen î 
Stein vor die Thür des Grabes/ und gingen * 
davon. W folgten aber die Weiber nach / 
die mit ihm kommen waren aus Galiläa. 
Hnsonderheit waren alda Maria Magdalena/ 
und Maria Moses/ die faßten sich gegen das 
Grab/ und schauetenzu/ wie und wohin fein 
Metchnam geleget ward. Darauf kehreten 
sie um / und bereiteten die Specerey und die 
Salben/ und den Sabbath über waren sie 
stille/ nach dem Gesetz.

Wes andern Wages / der da folget nach^ 
dem Rüst-Tage/ kamen die Kohenpriester 
und Pharisäer sämtlich zu Pilato/ und spra­
chen: Herr/ wir haben gedacht/ daß dieser 
Verführer sprach/ da er noch lebete: W 
will nach dreyen Wagen auferstehen. War­

um
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UM besieht / daß man das Grab verwahre 
bis an den dritten Bag/ auf daß nicht seine 
Jünger kommen und stehlen ibn/ und sagen 
zu dem Volck: Nr ist auferstanden von den 
Bodten; und werde der letzte Betrug ärger 
denn der erste. Pilatus sprach zu ihnen: Da 
habt Er die Hüter/ gehet hin und verwah- 

rets/ wie ihr wisset. Sie gingen hin/ 
und verwahreten das Grab mit Hü­

tern/ und versiegelten den Stein.

Die


